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Bekanntmachung.
Don Mittwoch , den 2. d. Mts . ab wird die vierte

Date Staats - uni Gemeindesteuer , sowie da» letzte
Drittel des Wehrbeitrages während der Kassenstunden,
vorm , von 8—12 Uhr erhoben.

Die Beträge der Staats - und Gemeindesteuer , so¬
wie auch des Wehrbeitrages müssen bi» spätestens den

- 15. Februar eingezahlt sein.
Erbenheim , den 1. Febr . 1918.

Die Gemeindekaffe:
Kleber.

Bekanntmachung
Betr . Metallbeschlagnahme.

Unter Bezugnahme auf die K-A.-Verfügung ll
11730 »om IG. Dezember 1915' zur Kenntnis , daß der
Termin zur Enteignung , Ablieferung und Einziehung
der beschlagnahmten Metallgegenstände auf Samstag,
den 12. d. Mts ., nachm , von 2—4 Uhr festgesetzt ist.
Tie Ablieferungspflichtigen mit den Anfangsbuchstaben
K bis R werden hiermit zur Ablieferung aufgefordert.

Erbenheim , 6. Februar 1918.
Der Bürgermeister:

__ Merten. _

Uerordnung betr.denHnkauf von Uieb.
Auf Grund des $ 13 Ziffer1 und des § 15 Abs. 1 der Bun-

desratsoerordnungüber die Errichtung»on Preisprüfungsstellen
und die Bersorgungsregelungvom 25. September 1915 wird

für den Umfang des Landkreises Wiesbaden
mit Zustimmung der Herrn Regierungspräsidenten folgender ver¬ordnet:

8 1.
Wer Biehhondel betreibt, bedarf zur Fortsetzung dieser Ge-

werbeoetriebeS der besonderen Erlaubnis des KreiSaurschusses.
will * ** Erlaubnis bedarf, « er Viehhandel neu »nfangen

8 2.
. Der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ist bei dem« e-

mewdevorstande schriftlich zu stellen. Der Gemeindevorstand hat
rhn an den KrerrauSschuß mit gutachtlicher Aeußerung einzureichen.

Der Inhaber einer nach8 1 erteilten Erlaubnis ist verpflich¬
tet diese während der Ausübung deS « iehhand. lr bei sich zu
fuhren und auf Erfordern der zuständigen Behörden»der Beamten
vorzuzergen. Ist er hierzu nicht imstande, so hat er auf Geheiß

iu.Wnbigen Behörden»der Beamten den Niehhandel biS zur
Herberjchaflung der Erlaubni» einzustellen.

gegen vorstehende Anordnungen werden
«w ? a; .*- mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
«der mrt Geldstrafe biS zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

An1*«1*«1”9 •mit  bem  * a*e ber » erkündigung im^Eatt (Raff. Anzeiger) m Kraft.
Wiesbaden, den 32. Januar 1916.

Namen? deS KreiSallSschufles:
Der Vor sitzende: von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 25. Januar 1916.

Der Bürgermeister:
- _ _ _ Merten.

„ Uerordnung
R ^ ^ ^ ° Erung der Beiordnung über die Bereitung von
Backwaren vom 2. Oktober 1915 (Beilage m  Nr IIS

der KreisblatteS ). ^
über̂den U,n\ 49ak* * BundeSratSverordnunz
19*5 und Mehl au, dem Erntejahr
AuSnabmed« U ^ . « den Landkreis Wiesbaden mit
Aurnahme dor Stadt Biebrich folgeride Verordnung erlaffen.
2. Q?l«ber iuber  oie Bereitung von Backwaren vom

ndeAendr>n. Ä * ‘“JP >eS  Kr-i-blatte») werden fob

1. für einen Doppelzentner Roggenmehl auf 37 Mark,
2. für einen Doppelzentner Weizenmehl auf 43 Mark.

Diese Festsetzung tritt am 31. Januar d. I . in Kraft.
Wiesbaden, den 3S. Januar 1916.

NamenS deS KreiSauSschuffeS.
Der Vorsitzende: von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenhe .m, den 28. Jan . ISIS.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Einwohner , welche noch Speise¬

kartoffeln bis zur neuen Ernte nötig haben , werden
hiermit zum letzten Mal aufgefordert , sich unverzüglich
unter Angabe ihres Bedarfs auf hiesiger Bürger¬
meisterei zu Pelden . Spätere Bestellungen bleiben un¬
berücksichtigt.

Erbenheim , ien 8. Febr . 1918.
Der Bürgermeister:

_ Merten. _
Bekanntmachung.

Der Vorkauf der bestellten Fische erfolgt am Frei¬
tag . den 11. Februar d. Js ., vorm , von 8 Uhr ab im
hiesigen Freibankgebäude.

Erbenheim , 8. Febr . 1918.
Der Bürgermeister:

__ Merten. _
Bekanntmachung.

Gs wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß
der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
ung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer
Hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Srbrnheim , den 25. Januar ISIS.
Der Bürgermeister : Merten.
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Februar 1916 ab beträgt die Menge die ein
und̂Monâ wî " Brotgetreide verwenden darf, auf den Kopf
Kilogramm Kilogramm und entsprechen einem

T mm Brotgetreide wieder achthundert« ramm Mehl«.

kehr nut Brotgetnüdêunb Bundesratsver. rdnung über den Ver-38. Juni 1915 wird EU? dem krntezohr 1915 vom
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boftales und aus der Hafte.
, 8. Februar 1916.

— Die neue Nationalhymne. 'AuS Wien
wird der „V. Z ." berichtet, Richard Strauß komponiert
im Auftrag der Kaiser Wilhelms auf eigenen T -xt eine
deutsche Nationalhymne . — Die Nachricht muß wie die
„V . Zlg ." hinzufügt , mit Vorbehalt weitergegeben wer¬
den. Nach den Informationen deS Blattes besteht an
leitenden amtlichen Stellen die Absicht, die bisherige
deutsche Nationalhymne wegen der englischen Herkunft,
ihrer Melodie und ihres schlechten Texter durch ein in
Wort und Weise neues Lied zu ersetzen, für dessen Er¬
langung an ein Preisausschreiben gedacht wird . Strauß
hat ein Talent für volkstümliche Melodik bisher jeden¬
falls nicht bekundet. Seine Beiträge für das sogenannte
Kaiserliche Volksliederbuch für Männerchor z. B . zählen
zu den am wenigsten gesungenen der beliebten Samm¬
lung . —

— Erhöhung der Vraugersten - Einkaufs-
preise  durch die Gersten -VerwertungS -Ges-llschaft.
Durch BundeSratSverordnung sind die Kontingente der
Brauereibetriebe , die seither 60 Prozent des FriedenS-
standes betrugen , ganz wesentlich herabgesetzt worden.
Infolgedessen fehlen der Gersten -VerwertungS -Gesell-
schaft zur vollen Versorgung der von ihr zu beliefern¬
den Betriebe nur noch verhältnismäßig geringe Mengen
Gerste . ES liegt der Gesellschaft aber iaran , diesen
Bestbedarf schnell zu decken. Hierfür ist u . «. die höhere
Rücksicht maßgebend , daß die Bemühungen der Zentral¬
stelle zur Beschaffung der Heeresoerpflegung , ihren eige¬
nen Bedarf bald hereinzubekommen , nicht durchkreuzt
werden sollen. Bekanntlich tst die Zentralstelle durch
VundeSratsoerordnung vom 17. Jan . ermächtigt worden
für Gerste, die bis zum 29 . Februar 1916 einschließlich
bei ihren Niederlagen abgeliefert ist, um 6 Mk., und
in der Zeit vom 1. bis 15. Mürz d. I . um 3 Mark
über den bisherigen Höchstpreis von 30 Mk . für den
Doppelzentner hinouszugehen . Hierdurch erhöht sich
der von ihr anzulegende Preis auf 36 Mk. für ien
Monat Februor , auf 33 Mk. für die erste Hälfte deS
März . Bekanntlich zahlt nun aber auch die Gersten-
Verwertungs -Gesellschaft schon jetzt 35 Mk. bis 36 Mk.
für den Doppelzentner Braugerste . Um nun einen

weiteren Anreiz zu schnellem Verkauf an ihre Kommi¬
ssionäre zu bieten , hat sich die Gesellschaft zu nachste¬
henden, sehr wesentlichen Neuerungen entschlossen:
1. Für alle im Februar dS. IS . verkaufte und abge¬
lieferte Gerste wird ein namhafter Preisaufschlag be¬
willigt , so daß künftig durchweg 40 Mk. für den Dop¬
pelzentner frei Bahn bzw . Lager deS K: missionöcs
gezahlt wird . 2. Um den früheren Verkä n entg->°
genzukommen , wird für alle Gerste , well noch zu
dem niedrigeren alten Preis gekauft , indes bisher nicht
abgeliefert wurde , gleichfalls 40 Mk. bezahlt , sofern sie
bis spätestens 15. Febr . dS. Js . zur Ablieferung gelangt.
Es besteht sonach in nächster Zeit für die ge ' rnerzeu-
genden Landwirte eine sehr günstige Gelegenheit , ihre
Vorräte zu einem außerordentlich lohnend . !, Preis an
die Kommissionäre der Gersten -Verwertungs -Gesellschaft
abzusetzen. Ls ist aber zugleich auch die allerletzte Ge¬
legenheit . Denn bestimmungsgemäß fällt nach dem
31. März nicht nur die von den Kommunalverbänden
bzw. von der Zentralstelle laut Verordnung vom 17.
Jan . 1916 zu gewährende Prämie fort , sondern von
diesem Termin ab soll nicht einmal mehr der urspr ! g-
liche Höchstpreis von 30 Mark für den Doppelzen -aer
gezahlt werden . Vielmehr tritt für die im Besitz land
wirtschaftlicher Unternehnter befindliche Gerste, die b
zum 31. März nicht freiwillig zur Abnahme angeboten
wird , im Falle der Enteignung eine Kürzung des' Ueber-
nahmepreiseS um 6 Mark , also auf 24 Mark für den
Doppelzentner ein. Der Unterschied zwischen diesem
späteren Zwangspreis und dem jetzt von der Gesellschaft
angebotenen Preis von 40 Mk. macht fast den vollen
Betrag des Friedenspreises für Gerste auS . Unter diesen
Umständen wird eS kein einsichtiger Landwirt auf Ent¬
eignung ankommen lassen.

Preiserhöhung für chemische Produkte
Sämtliche deutsche Farbenfabriken teilten ihren Abneh¬
mern im neutralen AuSlande mit , daß sie die Preise
ihrer Fabrikate um 400 pCt . erhöhen . Mit dieser Maß-
nahnie , die auch für früher bestellte Waren sofort in
Kraft tritt , ist hauptsächlich eine Einwirkung auf die
ausländischen Devisenkurse beabsichtigt . Gleichzeitig wird
bekannt , daß die Rechnungen für Holland statt seirher
in Mark nur noch in holländischen Gulden ausgestellt
werden, wobei M . 1 gleich 60 Heller berechnet wird.

8 Fischverkauf.  Die hiesige Gemeinde hat einen
Fischverkauf eingerichtet . Der erste Verkauf findet am
Freitag , den 11. d. M ., vormittags von 8 Uhr ab statt
und zwar im hiesigen Freibankgebäude in der Tannus-
straße.

§ Auszeichnung.  Dem Vize-Feldwebel Franz
Koch vsn hier , im Kaiser !. oSmanischen schweren Art .-
Reg . 16, ist von Sr . Maj . dem Sultan der Eiserne
Halbmond verliehen worden.

Theater -Nachrichte«.
Königliches Thestter Wiesbaden.

Dienstag , 8. : Abon . D . „Margarete ". Ans. 7 Uhr.
Mittwoch . 9. : Ab. B . „Hans Helling ". Ans . 7 Uhr.
Donnerstag , 10. : Ab. II . „Aida ". Anfang 7 Uhr.
Freitag . 11. : Ab. T . „Der Biberpelz ". Ans. 7 Uhr.
Samstag , 12. : Ab. M. „Die verkaufte Braut ". Ans.

7 Uhr.
Residenz - Dh enter Wiesbaden.

Dienstag , 8. : „Komödie der Worte " .
Mittwoch , 9. : „Die selige Exzellenz " .
Donnerstag . 10. : „Als ich noch im Flügelkleide " .
Freitag , 11.: BolkSoorstellung . „Sturmidyll " .
EamStag , 12. : Neuheit ! „Jettchen Gebert ".

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
UnterUnde und macht sieb strafbar.

ANOU
Ä



BetgUii,
Gerne eigenen Eindrücke über die deutsche Verwaltung

in Belgien gibt ein schwedischer Journalist mit folgenden
Worten in die Oefsentlichkeit : „Tie deutsche Verwaltung
in Belgien hatte eigentlich nichts , wMauf sie sich stützen
konnte . Sie hatte eine umfassende Organisation zu schaf¬
fen innerhalb einer verhetzten und gegen die fremden Her¬
ren mißtrauische Bevölkerung . Tiefe schwere Aufgabe hat
sie auf das glänzendste gelöst . Tie erste Tätigkeit bestand
darin , das durch den Krieg lahmgelegte Geschäftsleben
wieder in Gang zu bringen . Belgien ist ein Industrieland,
das für den Absatz seiner Produkte auf den Export an¬
gewiesen ist . Als die Zeit der neuen Ernte kam, hielt
»s der Generalgouverneur für seine Pflicht , diese aus¬
schließlich der belgischen Bevölkerung zugute kommen zu
lassen . Eine umfassende Untersuchung wurde angestellt,
um zu konstatieren , wieviel Brotgetreide im Laufe des
Jahres 1915 im okkupierten Belgien produziert wurde . Tiefe
Maßregel wurde von der belgischen Bevölkerung dankbar
anerkannt . Jeder Bauer bekam zugewiesen , wieviel von
seiner Ernte er für sich selbst behalten konnte und wieviel
er verkaufen durfte . Ter Verkaufspreis wurde vom Gene¬
ralgouverneur festgesrellt . Es ist bezeichnend , daß die Ernte
des vorigen Jahres dadurch trotz des Krieges sich als
nicht schlechter , sondern eher besser als gewöhnlich , her-
ausstellte . Ties ist unzweifelhaft das Verdienst der deut¬
schen Verwaltung , die keine Mühe scheute , um dieses gute
Resultat zu erreichen . Ich habe mich selbst davon über¬
zeugen können , daß, die Aecker in Flandern bis vorne in
die ersten Schützengräben bestellt waren ." (Ctr . Bin .)

Mnndicharr.
westlicher ttriegsschauplatz.

Tie Bewegung an der Front hält an und gibt der Ver¬
mutung Raum , daß es über kurz oder lang zu größereil
Zusammeirstößen kommen wird . In Flandern , im Artois
uild an anderen Stellen haben wiederum lebhafte Artil-
leriekämpfe stattgesunden ; aus den Argonnen werden Hand-
granatenkämpse berichtet und die beiderseitigen Luftflot¬
ten sind unablässig tätig , Blößen des Gegners zu erspähen
und ihm nach Kräften Schaden zuzufügen . (Ctr . Bln .)

Deutschland.
:) Wirtschaftslage. (Ctr . Bin .) Im Gegensatz

zu der unruhigen Nervosität und Zerfahrenheit , die sich
in Handel und Industrie unserer Gegner zeigt , geht Teutsch-
kands Wirtschaftsleben in unbeirrbarer Festigkeit seinen
Gang weiter . Seitdem die Ueberzeugung von der militäri-
schen und wirtschaftlichen Unbesiegbarkeit Deutschlands Ge¬
meingut aller Kreise unseres Volkes geworden ifi1, hat
sich die „innere Front " noch gekräftigt . Tie deutsche Roh¬
eisen - und Kohlenerzeugung nimmt wieder von Monat zu
Monat zu . Ter Kohlenknappheit , die sich eine Zeit lang
stprend bemerkbar gemacht hatte , ist: man Herr geworden.
Tie Verteuerung der Rohstoffe und die Zunahme der Un¬
kosten als Folge von Lohnerhöhungen haben zwar fast in
allen Industrien und Gewerben zu Preisaufschlägen ge¬
führt , aber die Kaufkraft des deutschen Volkes hat auch
diese Belastungsprobe gut überstanden.

: : Genugtuung. (Ctr . Bln .) Gerade die Genug¬
tuung . die wir darüber empfinden , daß die Engländer
mit ihrer Brotgetreideversorgiing in eine immer schwieri¬
gere Lage kommen , sollte uns ein neuer Ansporn sein,
unsere Situation in dieser Frage schon jetzt für alle Zu¬
kunft sicherzustellen . Und hierzu kann immer wieder jeder
einzelne beitragen , wenn er mit eiserner Pflichterfüllung
seinen Brotverbrauch auf das allernotwendigste beschränkt
und kein Gebot der Sparsamkeit unbeachtet läßt.

?) Warnung.  Trotz der mehrfach erlassenen War¬
nungen gegen Versendung alkoholischer Genußmittel an
Angehörige des Feldheeres hat der Versand von Schnaps
und konzentriertem Alkohol an Kranke und Genesende einen
vielfach besorgniserregenden Umfang angenommen . Wenn
auch die Lazarette und Genesungsheime nach Möglich¬
keit Vorsorge treffen , daß ihren Schutzbefohlenen aus diesen
Sendungen kein Schaden erwächst , so können doch alle

Der Pächter von Solgaard.
, 2

Maren ioollte ein Wort dazwischen reden , denn ihr
„vrößing " (ihre Großmutter ) ivar ihr alles , Mutter und
Großmutter , Erzieherin und Freundin in einer Person.
Doch die Zeit drängte ja , und man ivar gewöhnt , dem
Vater , der übrigens im Grunde seines Herzens nicht so
böse war , wie er schien , zu gehorchen.

Zu dieser tröstenden Ueberzeugung : „Er tut nur so,
das Herz ist gut !" hatte „Größing ", eine wahrhaft kluge
und gute Frau , eine Philosophin in Taglöhnertracht , ihr
Enkelkind , seit es sehnend und wißbegierig , gebracht . —

Schmerzlich war cs für Maren aber doch, daß der Va¬
ter sich von Leuten solcher Art so blenden und beherrschen
ließ.

Nun hielt die mit zwei wertvollen Falben bespannte
Nyenbroer putsche vor dem Solgaardcr Herrenhaus.

Grothus war noch nicht ganz mit seiner Toilette fer¬
tig und wetterte und schimpfte , da der weiße , steife Kragen
so gar nicht um seinen dicken Hals passen wollte . Auch
stand «8 ihm nicht an , daß Maren , die sich eifrig um ihn
bemühte , nicht das schwarzseidene Kleid angezogen hatte,
sondern nur ein. sehr einfaches , ihr zwar nicht minder gut
stehendes.

„O je, o je !" seufzte er , noch einen Blick in den. Spie¬
gel werfend . Ta steckten seine ungeschlachten Glieder nun
in engen , blauen Beinkleidern , hohen Lacfitiefeln und einer
braunen Manchesterjoppe , genau >vie der Oberförster eine
besaß . Tazu der hohe Kragen , das glattrasierte Gesicht und

Gammelstellen und alle Angehörigen im Fekde Stehender
auch aus wirtschaftlichen Gründen nicht dringend genug
ersucht werden , Versendung alkoholischer Getränke ins Feld
zu unterlassen . >

KnegsTdiulden.
'Cs läßt sich sagen , das; die Zunahme der durch den

Krieg bedingten Schuldenlast in den Ländern, soweit sich
die Kriegskredite feststellen ließen , pro Kopf der Bevöl¬
kerung folgende Höhe erreicht:

Schweiz . . 106 Francs,
Ungarn . . 217 Francs,
Oesterreich . 324 Francs,
Teutschland . 473 Francs,
Frankreich . 708 Francs,
England . . 786 Francs . ,

(Ctr . Bln .)

Europa.
: Frankreich. (Ctr . Bln .) Ein Erlaß des Kriegs¬

ministers hebt die dauernde Befreiung vom Heeresdienst
aus . Tie zukünftigen Zurückstellungen werden von begrenz¬
ter Tauer sein . Mt Ende Februar laufen die Zurück¬
stellungen für die in Frankreich wohnenden , mit Ende
März die Zurückstellungen für die übrigen in Europa und
Nordafrika und mit Ende April für alle übrigen Wehr¬
pflichtigen ab.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Tie Ernennung Stür¬
mers fand in der Presse einen lauwarmen Empfang . Man
freut sich über den Abgang Goremhkins , bewillkommt aber
seinen Nachfolger nicht.

:) Albanien. (Ctr . Bln .) In militärischen Kreisen
wird angenommen , daß die Franzosen Genietruppen und
die Engländer Geschütze nach Valona transportiert ha¬
ben , aber größere Truppenmengen vermag die Entente
für Albanien nicht aufzubringen.

— Schweiz. (Ctr . Bin .) Tie nicht militärpflich¬
tigen Schweizer der Jahrgänge 1883 bis 1892 haben sich
einer Nachmusterung zu unterziehen . Zuwiderhandlungen
werden militärgerichtlich bestraft.

— Albanien. (Ctr . Bin .) Ein hervorragender ita¬
lienischer Stratege ist der Meinung , daß die Oesterreicher
jetzt wahrscheinlich das Adriatische Meer zwischen Brindisi
und San Giovanni di Medna durch Minen absperren wer¬
den , dannt sie ihre an der albanischen Küste vorrückende
Armee leichter von der Säe aus verproviantieren können.

!) Montenegr  o. (Ctr . Bln .) Man meldet zur Flucht
der Könige von Serbien und Montenegro , daß , bevor die
Katastrophe über Montenegro hereinbrach , der Bruder des
Königs Peter , Knas Alexio , der am Hofe in Cetinje weilte,
die Ansicht vertrat , daß man sich mit Oesterreich Wohl
noch einigen könne , daß aber bald der Krieg mit Italien
folgen Werde. Beim Transport des Hofstaates des ser¬
bischen Königs mußte man mit 5(W) Pferden , von denen
unterwegs 200 liegen blieben , ohne Straße und Steg über
das Gebirge . Ter König war während der ganzen Flucht
den größten Gefahren ausgesetzt.

Briten -faUe.
Tie „Nowoje Wremja " läßt sich über die Lage in

Mesopotamien aus London berichten , daß die Situation
des Generals Townsend noch immer sehr kritisch ist . Ob-
wohl die letzten Airgriffe der Generale Aylmer rurd Pouirg-
housband trotz rücksichtslosen Einsatzes der Truppen und
ohne Scheu vor den großen Verlusten nrit größter Erbit¬
terung und Zähigkeit vorgetragen wurden , gelang es nicht,
bis nach Kut -el -Amara vorzustoßen . Tie sehr bedeutenden
Verluste waren vergeblich . Zurzeit sind die Witterungs-
Verhältnisse weiteren Angriffen nicht günstig , auch müssen
dringend Verstärkungen abgewartet werden . Ter Kor¬
respondent warnt vor einer optimistischen Auffassung der
Lage in Mesopotamien . Man könnte in Petersburg nur
gut daran tun , wenn man die Ereignisse im Tigris -Gebiet,
die ja auch für Rußland von größtem Interesse sind,
so pessimistisch , >vie möglich , betrachtet . Tenn man müsse
sich gegenwärtig halten : Selbst wenn Aylmer oder Uoung-
housband nach Knt -el -Amara Vorstößen könnten , so ist

der pomadisierte Schnurrbart , so war aus dem Bauern
ein Junker geworden.

„Jetz schnell die Handmanschetten !"
„Hier , Bating , hier ! Nun bist du pikfein !"
Herr Lauritz Nielsen , der dem feinen Mann zuerst ent¬

gegentrat , sah nun keineswegs nach etwas Großartigem
aus . Er invchte Mitte der Dreißiger sein , war etwas über¬
mittelgroß , sehr hager und hatte ein fahles Oiesicht mit
einer Nase , die an einen Geiecschnabel erinnerte . Tie klei¬
nen runden Angen erhöhten den raubvogelartigen Ausdruck
noch. Tic lässige Haltung entsprach dem ganzen saloppen
Aeußeren dieses in seinen ländlichen (Gewohnheiten ver¬
bauerten Mannes.

Tas einzig Feine an ihm ivar ein rotseidenes Taschen¬
tuch , das aus der Brusttasche protzig hervorschaute , und
ein funkeliider Siegelring am Finger.

Sonst pflegte Herr Nielsen mit dem Nachbarn platt¬
dänisch zu reden ; heute sprach er jedoch in sehr gewähltem
Hvchdünisch der vornehmen Brüder wegen.

Tiefe waren in ihrem Aeußern und Benehmen Aristo¬
kraten vom Scheitel bis zur Sohle . Namentlich der Herr
Regierungsrat hatte etwas derart Respektgebietendes an
sich, daß Grothus , wie ihm derselbe seine wohlgepflegte,
Weiße Hand reichte , fast einen Kuß darauf gedrückt hätte.

Er fühlte sich dann nicht wenig gehoben , als die hohen
Herren ihm über seinen Hof und das behagliche Wohn¬
haus allerlei Schmeichelhaftes sagten , auch seinem Wein
alle Ehre antaten und durchblicken ließen , daß sie in ihm
einen Patrioten von großem Einflüsse erblickten . Auch
über Maren , die ohne Künstelei in schlichter Anmut und
dem ihr angeborenen Taktgefühl die Pflichten der Hausfrau

die Lage noch durchaus nicht sicherzestellt . G» sei
nicht so unwahrscheinlich , daß dann auch die Entsatz!
pen erneut mit eingeschlossen würden . In dieser »
hung sei wichtig , zu beachten , daß in letzter Zeit
stärkere türkisch -arabische Abteilungen bei Kvrna an
teren Lauf des Tigris gezeigt haben , mit der ausgf
chenen Absicht , die rückwärtigen Verbindungen der!
satztruppen abzuschneiden . Und jeder , der den Orients
wisse, was das zu bedeuten habe , wenn dieses denk
ken oder Arabern gelingt.

(Etr . Bl»

»fielt.
:) Persien. (Ctr . Bln .) Ter Versuch der in Itj

stehenden russischen Truppen , die in Kut -el -Amara e
schlossenen Engländer aus der türkischen Umklamim
zu befreien , dürfte , wie aus Mitteilungen PeterÄ,
Blätter hervorgeht , als endgültig gescheitert anzusehen

(Ctr . Bln

Cürhifcbe Zukunft.
Ter Geschäftsführer der deutsch -türkischen Vereins

Tr . Schallec , rät zunächst zur Zurückhaltung und Bltz
in der Anknüpfung von Handelsbeziehungen zur Ti
aber nicht etwa , weil der türkischen Handelswe -lt kein
trauen entgegenzubringen sei, sondern tveil die nächstr-
gabe darin bestehen müssen , zur Erstarkung der natioi
türkischen Volkswirtschaft die Hand zu bieten . Temf
ken müsse Gelegenheit geboten werden , mehr verkauk
können , ehe er Käufer werden könne . Tie erste m
in der Türkei sei also : größtmögliche Steigerung deM.
wirtschaftlichen und bergbaulichen Ertrages , Hütten
ittfd >e und agrarwirtschaftliche Erschließung Kleim
Syriens und Mesopotamiens.

Vorerst fehlt es aber rroch an Menschen , an BeH
initteln , an Kapital ; es fehlen geordnete Kleinkredv
hältnisse . Hier wird von der sachkundig zu beratend»
kischeil Verwaltung uud vom tatkräftigen deutschen l!
nehmuiiqsgeist der Hebel cinzusetzen sein.

(Ctr . Bst

Aus aller Welt.
:) » erlitt . Ein rätselhafter Todesfall ereigne«

in der Barbarossastraßc . Ter Backe rineister Wein»
der Hohensta uffenstraße und der Bäckermeister ScheG
der Barbarossastraße , die sich mit dem Gesellen zu»
Skat hingesetzt hatten , wurden tot aufgefunden . Tch
feite lag sterbend auf der Erde , lieber die Todes»
konnte noch keine Aufklärung gegeben werden , doch »
man an , daß es sich um eine Vergiftung handelt , die»
scheinlich durch den Genuß von Büchsenfleisch be»
rufen worden ist.

! Gsterode . Tas Eiserne Kreuz erhielten der L«i
tivführer Gustav Clemens und der Lokomotivführer
inann Schielke , beide von der Betriebswerkstätte Ost
Am Tage der Schlacht bei Tannenberg mußten dich
amte » mit ihrer Lokomotive einen dringenden MuH
transport in die Feuerlinie bringen und wurden d»rt
Feinde von beiden Seiten arg beschossen. Obgleich
Feinde die Schienen stellenweise gesprengt waren,»
es ihnen doch, mit der Lokomotive und den anhä »?
düngen aus dem Feucrbereich zu entkominen.

:) Halensee . Es fand eine Explosion von Pllw
räten der Versuchsanstalt für Handfeuerwaffen in |
see statt . Eine Arbeiterin wurde getötet , vier E
leicht verletzt . Tie Leute wurden nach dem Kranker,
gebracht . Auch der Schaden ist nicht unerheblich . Ä
fache des Vorfalles konnte noch nicht festgestellt >«
Militärische Interessen werden durch den VorfalW
berührt , da es sich um eine private Anstalt Handel»

: : London . (Ctr . Bln .) An der jüngst in Londff
gehaltenen Versteigerung von Pelzen waren die D
für Dachs - um 50, für Maultvurfs - um 25 , für »
um 50 und für Bisamratten -Felle um 15 Prozent»
als bei der im Oktober 1915 abgehaltenen BerstxiO

erfüllte , hörte der Besitzer von Solgaarv , was seines
geiz kitzelte.

Laurentz Nielsen folgte der lieblichen MadcheU
bei allen ihren Bewegungen mit seinen RaubvogM
als hätte er nicht übel Lust , aus seiner Höhe t)if.
stoßen auf dieses unschuldige Täubchen und es »><
Krallen in sein Nest zu tragen.

„Sagen Sic mal , Herr Grothus ", näselte v«
sich über den leicht ergrauten Schnurrbart streiche^
hörte , da auf Ihrem Pachtland draußen in der Heide»
ein Verräter , der anno 48 mit unter den Verrät^
gen unseres Königs gerechte Sache gekämpft hat . I
soll er heißen und durch uud durch deutsch gesinnb

Grothus rückte etwas verlegen mit seinem Stu»
erwiderte kurz:

„Ist aber ganz harmlos ! Darf ich mir gestatte«
Rat? — Ihr Wohl !"

,„Es lebe das alte Tänemark " . entgegnete der »K
sein Glas , kam jedoch nicht , lvie Grothus gehofft , W
sein Tlicma ab.

„Aber , mein Berebrtester " . fuhr er mit .ged«
Stimme fort , „das geht nicht !" Darin müssen >oW
wie ein Mann sein hier auf der Grenzloacht!
Elemente gehören nicht hierher ! — Ter Radeke
aus , unter allen Umständen . Es wird doch woh»
ein Grund zu finden sein ? Wie ich hörte , ist er ein )«
Pachtzahler !" I

Urplötzlich tritt Maren mit weit geöffnete », fi
den Augen vor den feinen Herrn mit der Rosette oer
brogs im Knopfloch und spricht statt ihres Vater ?-
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AMrre
- . . nauvmör -er . Unter dein Verdacht, den Raubmord-
Versuch auf den Lrtskrankenlassenrendanten Boeck in Ka-
nch verübt zu haben, ist! der 16 jährige Ersenbahnarbertev
>.'eo sVroese in Könitz verhaftet worden. , .

,» vostmarder . Trotz der schärfsten Verbote, trotz eines
ausgedehnten UeberwachungSdienstes wird der Butter¬
schmuggel von der Westpfalz nach Preußen ersrig betrie¬
ben Tie bedeutend höheren Höchstpreise m « varbrucken
veranlassen zahlreiche Händler und Landwirte die Besfim-
munaen zu umgehen, und nicht selten werden Händler mit
M ja bis 100 Pfund Butter , angehalten . Auch mrt der
Post tverden zahlreiche Pakete ins Preußische gesandt. Von
der Straffammer in Zweibrücken wurde kürzlich ern Post¬
marder abgeurteilt , der derartige Sendungen so umfang¬
reich bestahl, daß er mit der gestohlenen Ware ernen rich¬
tigen Handel betrieb.

:: Verräter. Fahnenflüchtig ist der Svhn Max des
vom Kaiser geadelten letzten Präsidenten des früheren Lan¬
desausschusses von Elsaß -Lothringen , Eduard von Jaunez.
Ta . Max von Jaunez war 10 Jahre Vertreter der Stadt
Metz ini Reichstag . Wie die Frankfurter Zeitung berichtet,
wurde auch fein Vermögen mit Beschlag belegt. Er war
zwar Direktor der Säargemünder Steingutfabrik , brachte
jedoch den größten Teil des Jahres in Paris zu, wo seine
Gattin ihren Wohnsitz ausgeschlagen hatte.

:) 6N0NYM. Ter anonyme Brief ist ln Frankreich
nachgeradi- zu einer alltäglichen Erscheinung geworden, die
für die herrschende Stimmung bezeichnend ist. Ter Krieg
hat im französischen Bürgertum nicht gerade die besten In¬
stinkte entfesselt, indem er die Epidemie der anonymen
.Briefe entfliehen ließ. Ter Verleumdung und Zwietracht
wurde so freier Lauf gegeben. In Aemtern , bei den Pri¬
vatadressen der Politiker , in den Redaktionen der Zeitun¬
gen: überall laufen diese anonyinen Briefe in stetig sich
steigernder Zahl ein. Man klagt den einen an , weil er
gesund aussieht und im Zivil umhergeht ; sicherlich ist er
ein Trückeberger. Der andere trägt eine goldene Brille ;j
wer zweifelt noch, daß er ein verkappter Deutscher ist?
Meder ein anderer hat in seinem Wohnzimmer um elf
Uhr abends eine rotbeschirmte Lampe angezüudet ; will er
feindlichen Agenten irgend ein geheimes Zeichen geben?
In diesem Ton geht es fort . Tag für Tag , und bald wird
es keinen Bürger mehr geben, der nicht von seinem Näch¬
sten insgeheim befehdet wird . (Ctr . Bin .)

:) Seehunde. Von der Insel Alsen wird gemeldet, daß
dort die Seehunde überhand nehmen. In großer Menge
treten sie nach einer Mitteilung der Jägdzeitschriff „St.
Hubertus " im Wenningbund und der Außenföhrde zwischen
dem Festlande und der Insel Alsen auf . Tie Netze der
Fischer sind in steter Gefahr , da die Seehunde sie zer¬
reißen, um an die darin gefangenen Fische gelangen zu
können. Auf das starke Auftreten der Seehunde wird es auch
zurück esührt , daß die Dorsch- und Heringsfischerei in der
Föhrde zurzeit so geringe Erträge liefert , daß z. B . manch¬
mal in Sonderburg überhaupt keine Fische auf den Markt
kommen. Vielleicht hat die außergewöhnlich starke Kälte
in den nordischen Ländern die Seehunde südwärts getrie¬
ben. An der Oftküste Dänemarks sind kürzlich ebenfalls
zahlreiche Seehunde festgestrllt worden, die an vielen Stel¬
len reiche Nahrung an den zahlreichen an die Küste gewor¬
fenen, erfrorenen Heringen finden.

g>erid5t£faalv.
:) verbot . Das Erfurter Schöffengericht verurteilte

einen Lehrling und ein 14 jähriges Mädchen aus Erfurt,
die den brieflichen Verkehr einer in Erfurt wohnenden
Pariserin mit einem kriegsgefangenen Franzosen vermittelt
haben, zu einem Verlveise. — Schärfer wurde eine Frau
angesehen, die einem bei der städtischen Müllabfuhr be-
scliäftigten Russen ein Stück Brot gegeben hatte . Sie wurde
zu 40 Mark Geldstrafe verurteilt.

'•)  Zreigesprochen Das Schwurgericht in Halle a . S.

sprarh die 25 jährige Ehefrau Gertrud Wetzig aus Bitter¬
feld von der Anklage des versuchten und Vollendeten Tot¬
schlags frei . Tie Angeklagte hatte am Totensonntag des

vorigen Jahre « sich mit ihren drei Kindern in « Baffer
gestürzt und war mit .einem Kinde gerettet worden. Ten
Grund zu der Tat bildeten eheliche Zerwürfnisse und eine
unheilbare Krankheit des Mannes.

Wernnfchtes.
:) Prophezeiung. Aus den handschriftlichen Beständen

der Pariser Nationalbibliotl )ek, die sich auf die Erfindung
des Luftballons und den ersten Aufstieg der Müder Mvnt-
golfier beziehen, veröffentlicht der Pariser „Figaro " ein
Epigramm , das , wie er sagt, Ludwig 16. zum Autor hat,
und nach dem ersten geglückten Versuche der Brüder dom
König eigenhändig niedergeschrreben worden ist Mit be¬
neidenswertem Optimismus fügt das genannte Blatt der
Mitteilung des Epigramms die Bemerkung bei, daß sich
die königliche Prophezeiung im Laufe eines Jahrhunderts
erfüllt habe, und daß sie daher als ein auch heute noch
zeitgemäßes Tvkunrent, Wohl eine Wiedergabe verdien?.
Tas übrigens poetisch ziemlich minderwertige Gedicht be¬
sagt nach seinem Inhalt : „Tie stolzen Engländer nehmen
die Herrschaft über das Meer für sich in Anspruch, wäh¬
rend die leichtblütigeren Franzosen die Lust beherrschen
werden". — Tie letzten Zeppelinbesuche über Paris sollten
eigentlich den „Figaro " darüber belehrt haben, wer heute
die Luft beherrscht.

Drückeberger-Orden. Einen solchen hat einmal Frie¬
drich' der Große geschaffen. In seiner Garde befand sich
ein Mann , den der alte Fritz selbst einen „Trückeberger"
nannte . Es Ivar ein Italiener namens Calabria , der ein
schöner und witziger, aber recht feiger Kerl war . Er besaß
die Geschicklichkeit, jedesmal bei Ausbruch eines Krieges
im Lazarett zu verschwinden, um seine werte Person in
Sicherheit zu bringen . So war es denn auch kein Wun¬
der, daß dieser .Held, der kein Pulver zu riechen vermochte,
es zu einer sehr langen Dienstzeit brachte und nach zwan¬
zig Jahren zum Wachtmeister. Als er hierzu ernannt wurde,
gab der König in einer Randbemerkung ihm die beru¬
higende Versicherung, er solle auch fernerhin niemals Pulver
zu riechen brauchen, da dies offenbar bei. ihm eine krank-
heiterregende Mrkung ausübe . Des Königs fortgesetzte
Gunst ließ nun diesen Calabria aus den mehr kühnen als
wohlbegründeten Einfall kommen, den Monarchen um -inen
Orden zu bitten , da er der Aelteste im Regiment sei
und nicht gegen Jüngere , die Orden hatten , zurückstellen
wolle. „Tu sollst einen haben, aber einen ganz besonderen",
sagte lachend der König, setzte sich an seinen Schreibtisch,
schnitt aus Papier einen Ordensstern aus , den er mit eigen-
händiger Zeichnung und Unterschrift versah, und über¬
reichte diesen Orden für „Trückeberger" dem Bittsteller.
Tie Zeichnung ließ einen dabonlaufenden Hasen erkennen,
und die Unterschrift lautete : „Calabria , princeps leporum".
Calabria war schlagfertig genug, seinen Tank in die Worte
zu kleiden: „Ich besitze den höchste'» Orden in der prerißischen
Armee: er ist so kostbar, daß ihn nur ein König machen
konnte."

:) Rheinwein. Man hört oft die Frage, wo denn am
Rhein der beste Wein wachse. Diese Mage ist leichter
gestellt, als beantwortet . Freuen wir uns , daß Gott an ver¬
schiedenen Plätzen so Herrliches wachsen läßt , und jeder
Geschmack und jede Liebhaberei dabei ihre Rechnung finden.
Auch spielen bei der Güte des Weines so viele Faktoren
mit , daß, je nachdem die Ivechselnden Verhältnisse bald
den einen, bald den anderen Faktor günstig oder ungünstig
beeinflussen, eine Verschiebung in der Qualität der ein¬
zelnen Lagen stattfindet . Ter eine Boden verlangt mehr-
trockene. der andere etlvas feuchtere Witterung . Mancher
Nachteil der natürlichen Verhältnisse kann wettgemacht
loerden durch umsichtigen, rationellen Bau der Weinberge,
durch vorsichtige Lage und bessere Kellerbehandlung . Wie
viele schlürfen den edlen Nektar , ohne dabei zu gedenken,
ivelche Mühe erforderlich war , bis der Rebensaft hell und
klar im Glase perlte . Ten edelsten Wein liefert unstrei¬
tig, die in den bevorzugten Rheingauer Lagen allein in
Betracht kommende kleine gewürzte Rieslingtraube . Aber
wie verschieden ist wiederum das Produkt derselben Traube
in den verschiedenen Lagen! Anders schmeckt der Riesling

-»■
„Herr Regierungsrat , der alte Radeke hat unserem

Hause seit 25 Jahren als treuer Freuüd nahegestpndcn.
Meine verstorbene Mütter hielt sehr große Stücke aus ihn.
Er bezahlte seine Pacht stets pünklich, bis auf die letzten
beiden Jahre , wo Unglück über — --

Weiter ließ der gestrenge Vater sein Kind nicht reden,
er fiihr ihr eifrig ins Wort:

„Kind, gehe in die Küche und setze nach dem Braten !!
Sei nicht naseweis !"

Tie drei vornehmen Herren murmelten etlvas für
sich, das eine artige Verteidigung der jungen Dame und zu¬
gleich eine Zustimmung zu dieser Bemerkung bedeuten
sollte.

Stolz , wie eine .Königin , schritt Maren hinaus und
die ehrliche Entrüstung machte ihr schönes Gesicht doppelt
schön.

„Redet wie ein .Kind und wie ein unvernünftig Weib,
aber meint es ja gut", meinte Grothus , als seine Tochter
hinaus war.

„Also, die letzten Jahre haperte es mit der Pacht¬
zahlung ?" fuhr der Rat fort.

„Nun ja , etwas , das heißt — — ich bekam die
Pacht — mit Zinsen dann immer bald nachher."

»Sv , so! — Sie wissen doch, daß Radekcs Sohn in
Berun bet der Garde dient , und zwar als Unteroffi¬
zier ?"

, Ĵa , ja , er fall Soldat durch und durch sein. Hat
sich sogar die Rettungsmedaille verdient ."

„Pah , das ist auch etwas in Preußen ! — Herr Grot-
l)u§, ich wüßte Ihnen einen anderen Pächter , einen Mann

auf dem Johannisberg , ander « in Rüdesheim, anders aus
dem Steinberg . .Was die Bodenverhältnisse anbelangt , so
besteht das Rheingauergebirge zumeist aus tertiärem Ton¬
schiefer, Mergel und Keuperkalk, die besten Weinberge ste¬
hen auf Tonschiefer.

Kaus und Kof.
:) Kinderpflege. Um die Atmungsorgane gesund zu¬

erhalten , ist es notwendig , daß das Kind sich stets in
reiner gesunder Lust befindet . Dazu gehört wiederum frei¬
lich nicht, daß man alle Augenblicke die Fenster öffne, als
vielmehr, daß in der Wohnung selbst auf Sauberkeit ge¬
halten werde und man nichts darin lasse, was unange¬
nehme, schädliche Dünste verbreitet . Ta neben ist zu bedenken,
daß auch die reinste Luft im Zimmer niemals die freie
Luft , die wir draußen genießen können, ersetzt. Zimmerluft
und freie Luft Verhalten sich zu einander wie stehendes und
fließendes Wasser. Also muß auch das Kind in die Luft
gebracht werden, doch immerhin zunächst mit Vorsicht. Im
Winter wird es während des ersten Lebensjahres ain be¬
sten im Zimmer behalten . Im Sommer warte man wenig¬
stens, bis das Kind sechs Wochen alt geworden ist und lasse
es anfangs nicht länger , als eine halbe Stmrde draußen.
Man vermeide aber die Abendluft . Ebenso ist kleinen Kin¬
dern die Frühlingslust unzuträglich , und manches blühende
junge Leben hat sie schon hinweggerafft . Tie Gewöhnung
an die freie Luft muß eine allmähliche sein, indem das
Kind zuerst nur vorübergehend draußen ist, nach und nach
aber, besonders aber bei gutem Wetter , länger . Späterhin
gönne man ihm den Aufenthalt im Freien und lasse es
von dieser Vergünstigung den ausgedehntesten Gebrauch
machen, bedenke aber gleichzeitig, daß durch allzuhoi)e Kälte¬
grade und die rauhen Ost- und Nordwinde das Befinden
beeinträchtigt wird.

:) Bittere milch findet man manchmal bei.When, die
am verstechen sind. Ter bittere Geschmack kann aber auch
von Futterstoffen kommen, welche Bitterstoffe enthalten,
so zum Beispiel durch Wasserrüben , Hafer- oder Wicken
sttoh. Zeigen sich dagegen nach kurzer Zeit Schimmelpilze
an der Oberfläche, so dürfte Unreinlichkeit die Folge sein.

:() Streckmittel . Butter läßt sich mit srischgekochten
und abgekühlten Salzkartoffeln im Verhältnis von t : 1
strecken. Tie Butter wird mit dem gleichen Gewicht frisch
gekochter, aber abgekühlter Salzkartoffeln gut durchgemischt,
am besten mit einer Misch- oder Knetmaschine. Tie auf
diese Weise erhaltene Butterstreichmasse ist loeich, läßt sich
also leicht verwenden, und im Geschmack durchaus ange¬
nehm. Sie verbilligt den Butteraufstrich um fast 50 Prozent.

von unserer Partei , einen Dänen . Wir wollen ilm hierher¬
setzen, und sollte er doppelte Pacht zahlen ."

Da leuchteten des Solgaarders Augen, und der Vor¬
schlag schien ihm, sobald er etwas von doppelter Pacht
hörte , nicht übel. Seine Habsucht stand der Ehrsucht näm¬
lich nicht nach. . . . <

„Zeigen Sie mir doch, wenn ich bitten darf , einmal
den Pachtvertrag ", sprach der Regierungsrat weiter.

Etlvas zögernd tat Grothus das , benii_er genierte sich
wegen des arg beschmutzten vergilbten Äisches, den er in
seinem Schreibtisch ausbewahrt hatte.

Herr Nielsen aber setzte seinen goldenen Klem:ner aus
die Nase und studierte das alte Schriftstück sehr genau.

,Hm, Sie können hiernach Radeke jeden Tag davon¬
jagen. Steht ja ausdrücklich da : Falls die Pachtsumme
nicht zum angegebenen Termin bezahlt wird , steht dem
Verpächter das Recht zu, den Vertrag als gebrochen an-
zusehcn."

Tas wußte Grothus recht Wohl, aber er wusste auch,
daß sein Pächter ihm für jeden Monat über die Frist
sieben Prozent Zinsen gezahlt und allerlei Arbeit geleistet,
zu denen er nicht verpflichtet ivar.

„Lieber Freund ", sprach der .Herr Rat , des Solgaar-
ders derbe Hand mit seiner Weichen, aristokratischen in¬
nig drückend, „sorgen Sie also dafür , daß der Mann so
bald wie möglich verschwindet. Wir von der Regierung , wis¬
sen so etwas zu belohnen."

„Ja ", pflichtete dem Bruder jetzt der Herr Rittmcister
bei, „Südjütland , oder Nordschleswig, wie die Deutschen
es nennen, zuruckzuerobern, das ist; unser Streben und

Kämpfen. Tun Sie das Ihrige , ein Orden zum mutbc
sten oder ein Titel ist Ihnen sicher."

Daß die schöne Maren trotz ihres gerechten Zornes
in der Küche etlvas zu leisten verstand , erfuhren die vor¬
nehmen Gäste während des großartigen Mahles , das mit Ge¬
schick und Verständnis in kurzer Zeit hergerichtet worden
war . „ ,

„Fräulein waren auch in Kopenhagen längere Zeit ?"
schnarrte der Rittmeister . „Und wie hat es Ihnen dort ge¬
fallen ?"

„Recht gut", erwiderte Maren , „habe dort viele Leute
kennen gelernt , die mir wegen ihres geraden, aufrichtigen
Sinnes und guten Herzens lieb geworden sind. Es ist just
dort , wie hier : Schlechte und Gute , Licht und Schatten
beieinander ."

Auch der Nachbar Lauritz Nielsen suchte ein Gespräch
mit der „Tame des Hauses " anzuknüpfen, cin̂ recht ge¬
lehrtes , trotzdem Gelehrsamkeit jettie schwache«eite war.
weswegen er auch hinter seinen berühmten Brüdern so
weit zurückftand. Ta erkannte er ' denn sehr bach daß
dieses „Bauernmädchen " — als solches hatte er Maren
immer nur taxiert — durchaus nicht aus den Kops gefallen
war . Was ihr an Schulbildung mangelte , genau wie ihm,
das wurde bei ihr im Gegensätze zu ihm, durch einen guten
Teil Mutterwitz ersetzt.

Schade, schade!" dachte er so bei sich „die ist dir
über . Famoses Weib ! cetl) noch kein schöneres!

(F » rts »tzun«



beizte Dacfirichfen.
Der Krieg

Amtlicher Tagc-bericht vom 7. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Grvße» Hauptquartier , 7. Febr. Heftige Artillerie«
kämpfe zwischen dem Kanal von La Bassee und ArraS
sowie südlich der Somme . Die Stadt Lens wurde in
den letzten Tagen vom Feinde wieder beschossen.

In den Argonnen sprengten und besetzten die
Franzosen den Ort La Fillr Morte, wurden aber wieder
vertrieben.

Sostlicher Kriegsschauplatz.
Eine in der Nacht zum 6. Februar von uns ge«

nommeue russische Feldwachstellung auf dem östlichen
Scharaufer/'an der Kahn Baranowitschi wurde erfolg¬
los angegriffen. Der Gegner mußte sich unter erheb¬
lichen Verlusten zurückziehen.

Südwestlich von Widsy fiel ein russische- Flugzeug,
dessen Führer sich verflogen hatte, unversehr in unseret
Hand.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Anreizen.
G»m»a»kfche Kioch».

Mittwoch, den 9. Februar 1918, abends 7 Uhr:
Lied 201.

flrirgsbetstunde.

An freiwilligen gaben
zum Best«, de, Ariozlftrsorze gingen »in durch Fr «« Gnders und
Fr«« Krämer an Wochenbeitrtzen 69.85 Dt, ber mir gingen ein
von fl. W. I M., fl. L. i M., Konsumvereinf. Wiesb. und Um«.
4 Mark.

Zur Gntg»g»»n«h«» « eiieror Gabe« gerne bereit.
I . A.: « r»tt»nb«ch, fl«sfie»or.

kris6r. Sxner
AlerbaSe «. veu - arre ie.

Kernspr. 1824.
»« pfiefftt in guten Qalitiiteu:

fiooden — Unterboten , — Unterjacken
Locken , Strümpfe , Strickwolle

öanäsckube — beibbincten — botenträger
Vesten , Krbettswctmmse

Orden == = == Ordensbänder.

in großer Auswahl und in allen PreislagenÎ auck UtenrMen und tabake
Pap ier- und Schreibwaren, sowie Schulart ikel

W ?eidpo$tkarton$ "WZ
ttt II verschiedenen Größen, auch für Kuchenu. Wurst k.

Blechdose«
Grl » «pier . Kollkistr « . sowie alle « edarfsartikel für

den Feldpostversand
1iter «t« r : Reklarn-Universal-Biblivthek, Komet-Roman
Kürschners vücherschatz, KöhlerS neuer Flottenkalender

Das Kriegstagebuch des Johannes Krafft x
empfiehlt

CijllTMlMSA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7,  Ecke Hinteraasse.

Wollen Sie ln Ihrem Berufe Mlöökst?!
bi studieren SU d.weltbekannt . Seibstuotarrichtibrief « Methede ßuntin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
£ “ **»“ * dar KMutati » , dl # »» luadwirtschaftl

«auhauhulu guluhrt werdun , m. Yarbaruilung »ur Ab »chlu «sprd (un (r
der aatajr . afcomdaa An . talt . - Inhalt : Aakerbaulehr », Ptianuen - i
baalahra , Lasdwutsabaltlicka -Betriebslehr » und Bucbfiihrunir Tier-
preduhUanalahx * laudvrlrtsahaftlleha Chamia , JPhr . ik , Mineralogie
H»turgM «hi «hte , Mathe » ., Deutsch , Franuö «,, öaaahlohta , Geographie4««0»v« A: I.aittS vrlrtai-IinTtaacliiiIe

A«*| *be Bi AckerbaMehul « V
AwgabeC: Landwirtschaft ! . « interichule
AatgabtD: landwirtschaftliche Fachschule

A*StÄL ^ T .Mk“ * *“ * *U«a» . lna und . Ina T. r-S “ ' »•" “ «IhUduBga » ▼eruchatf em. Wlhran « der Inhalt dar
—a .’j?? * ^ dar Landwirtsehaftsschul « ver-

das atudi . » erworben « Relfe . euguh dieselben
uTTiffTTy twwtort wie die Yersataun « nach der Obersekunda
kÄ ' T " **1»* « die Werk . 8 n. C di . theoreti . oh. n

SSr.

di . a

Auah Tuwh dM Studium aaWilelg . ndir Werk « legt . a sehr viele

/tutererkal. (.««n „wuni. aaagaD. JJ lat für solche baatim
di . a^ di^ swn laadwirte ahaftU eh en Fkab . r heai . hea wellen,ÄÖilg«a FftthkaantainM LL,u»f»n«L.

*22 * ünLSffi ? aaahtelg . nd . r Werk , legte , sehr vi

1,» für 8ol«h« bestimmt,*'”-v " um i
Tä — — 7— —vrsrx«  lerta * saAr vitle

^d ichr«tk1i«bO PrffunfeB ab und yardaakaa ibuen Ihr
am«£f>M ]*hnetefl Wintn , Ikre fl «b «r « • Inlräflich « » tellung • 1

D«r Elnj .-Frelw ., Das Ablturlenfenexamen,,
®«* 6umnaBlum t Das Realgymn ., Die Olier-
realsdiiil «, Das Lyzaum , Dar geb .Kaufmann.
Aujlthrl . Freapakt . u *1duaeade Dankaehreibeu Aber heatandeneirlilll Iiri 'U. äla ämruiid au Atudium Har 1U _.1~ u i.;_ _,t —•* V , w»«Mc*ioiüen«uer PBBiaud ftni it
PrtUnngen , die dareh das Studium der Neth . de Kuatin »Weiert
aind , gratis . — MorvorrugeuCe Erfolge . - Bequem , monatliche— fifii«l olTJlasls was TV _ ■ , . _ jTejluhl »H| f«i . — Krlulllclier F «ruuulerrl <ht . — iustcbtN.

«endunicB « Itue Uttuliwanff b (‘rHtwll !lgH ( ,
Bonness4 Hachfeid, Verlag, Potsdam8.0.

1916a
Der Rübenpreis beträgt 3.10 Mk. für 100 Kilogr.

reine Rüben. — Beim Abschlüsse des Vertrages st-Ht
dem Landwirt daS Recht zu, sich zu erklären, ob er
4°/, Trockenscknitzel zu M . 12.— für 100 Kilogr. oder
40°/ , frische Schnitzel zu M . 1.— für 100 Kilogr. zu
erhalten wünscht.

fär <Ue Zuckerfabrik frankenibal:
_ H. Strmmler.

E,
enst«
S un

Telefon 4142 Wiesbaden . .
empfiehlt für» Feld:

flapHeii, « M SHoime and sM
Besonders geeigner meine Spezialität

Uliesbadener Ansnsr-Dstten. I

CUer Zuckerrüben
anbauen will, erhält per 100 Kil, Mk. 3.10, wer
frische Schnitzel per Ctr . 50 Pfg ., Trockenschnitzel per
Ctr . M. 6.— beziehen will, kann sich bei mir melden.

Ludw . Stoll.

Paul Christ

Gebr . Rover

empfiehlt sein Lager in nur besten u. guten Qualitä Nl
Nußkohlen I., II. und III. - ----

sowie Schml - de- « « d Saarstostl - « per Centner
Mk. 1.50 , Gferrkohle « zu Mk. 1.40 . Belg. Anthrc

Eierkohlen und Eooks.
Feingespaltenes tannen Anmachholz per Sack M . 1

ungespaltenes Tannenholz per Etr . Mk. 2.—. 1

i.Reinigungsanstaltn.Färberei,Marl a.
Annahmestelle für Erbenheim und Umgegend bei

Franz Hener,
Neugasse.

Kessel
in verschiedenen Preislagen und Größen am Lager, was
nicht vorrätig, liefere schnellstens.

Chr . Göller,
Maschinenhandlung, Wiesbadenerstr. 18a.

HUteu
Mützen
in sroMar Au »wakl

Franz Heuer.
wtueiliaBM

Als zveebnäss’geü bei unseren Soldaten in
' belebte Mel. te*

empfehle in nur guter Qualität : Lonb. Milch in Bück̂ ^
und Tuben, trinkf. Chokolade, Kaffe»- und Tee°Tablc? ^ Ä'
8 -uLiou- und Kacaowürfel, Fleischsaft-, Durststillende EM ^
Sodrner- nnd Pergenolmundpastillen. — Sauerstoff- ,

Mentholplätzche». — Formamint-Dabletten. i-
Ferner : Zahnpasta , Haut- und Prüservativ -Lrem.
Gegen Ungeziefer: Annis - und Fenchelöl, Goldgeist »

grau« Salbe . De
Feldpostv «ck»ngr « : Ligarren , Liqaretten u. Talao. de

Wilh . Stäger , «
_ Papier - u. Schreibwaren. L Ei

Nähmaschinen
aller Systeme werden sofort
hier bei den Leuten im
Hause repariert von Milh.
Dorlaß , Mechaniker.

Anmeldungen bitte im
Verlag d. Blattes oder im
„Bahnhof-Restaurant " hier
zu machen.

>Zimmeru.KBcbe
zu vermieten.

Wiesbad»n»rst«. 80.

schöne wsbnnng
3—3 Zimmer mit Zubehör
im 1. Stock per sofort od.
später zu vermivten. Näh.
im Verlag.

- , 1720
Moderne Llchtipiesermi
Wiesbaden , Taunuseir.*1 be
Spielplan t . 8 —11. Febr. l)*.n ^

Zum ersten Male für, i
Wiesbaden! “e bis

Der Tunnel
nach dem Roman ron Bet_
hard Kellermann , in See

gesetzt von W. Wauer,-
Ueberwältigendes Schau *pi

in 6 Akten Söl

Niederlage bei:
Hch, F. Reinemer

Obergaue.
Sperialttät:Kaffee, Tee Ca.

Große Auswahl in

Hauptdarsteller : _
Loyd , der reichste Mann «r 1

Welt Herrn . VallentfO’
Ethel , seine einzige Tochtet

Fritzi Massaiji,
Mac Allan Friedr . Kaysstg
Maud Allan Rosa VeldkirP'

Ferner:
Der Film , der jeden Deutsch!

interessieren muss
Wie unsere Kriegsbes# -

digten wieder arbeiten!
fernen.

Wissenschaftliche Filmdolqgj
mente v. höchster Bedeutung

Wir erlauben uns vt ..
neuem auf unsere Zebne^
barten aufmerksam zu B
dien, weidie unbesdirdDi
gültig und erbebflcb bifligF’*

«Hi:ais die Cageskarten

Drucksachen
atler J?rt

für Vereine und fyriöate
fertigt schneit und billigst

3 )rueberei der

Dt

Düngemitte
(Waggon eingetr.), Knoch
salze (KopfdLnger) \ lL I
auf 100 Ruten, per ß
M. 7.50, Kalyknochentow
mehl IV*—2 Ltr . auy
Ruten, p. Ltr . 6.50. W
leihweise, Ziel od. 2 »/ . v
10 Ltr . ab per Ltr . 35!

Rabatt.
Carl Aiff, Wiesbaden

Dotzheimerstr. 53/101 Lag

^rbenheimerXeituny
franhftrfers fresse t2a. H

Einen sehr guten
ScbiteppKamti,

mit Kohlenaufsatz ne>
Karrensattel zu verkaufet

A« «« st Damstrck,'
Wagnermeister . I

Ä

10 Stück 4 Pfg . empfiehl
das Geschäft

!♦ Steiger « Y)« eUt.
Obergasje 17.
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